
Tafel  ein
!n  die  Front  des IHauses  Stadtplatz

Nr.  39 in Steyr  ist eine  Tafel  ein

gemauert,  auf  der  m  lesen  steht,
daß  in  diesem  breitausIadenden,
doppelgiebeJigen  Gebäude  am  25. Juli

1809  der  Begründer  des  wissenschaft-

licheri  Mase5inenbaues,  Ferdina
JakÖb  Redtenbacher,  'geboyeri  wor-
den  sei. Das  Haus  hat  auch  gonst
seine  besondere  Bedeutung;  es ge-
hörte  zwei  ,Jahthunderte  zuvor  dem
Steyrer  Stadtrichter  Wolt:  Madlseder,
einem  Freund  der  aufständischen
Bauern,  der  1627 auf  dem  Hauptplatz

zu Linz  als  Rebell  enthauptet  wun
Redtenbachers  Name  ist vergessen,

aber'  vor  einiger  Zeit  hat  man  ihn

im  Zusammenhang  rnit  dem  2!S. To
destag  des deutschen  Brfinders  Carl
Benz  wieder  genarint.  Redtenbaehar
ist der  Lehrer  von Benz  gewesen,
dem  die  deutsehe  Automobilindustiie
ebenso  wie  dem  kühnen  Techniker
Gottlieb  Daimler  Aufstieg  u  Ruhrn

verdankl

De'r  Vater  Redtenbaehers  war  Vör-

treter  der Großhandelsfirma  Votth
und  betrieb  in  seinem  Ham  eine

ENsehandlun.g,  die noeh  heute  be-
steht.  freilieh  niebt  mehr  unter  die-
serri  Nmnm.  Ferdinand  Jakob  Red-

tenbaeher  besuchte  die  Elementar-
sehule  seiney  Vaterstadt  und  irn
Alter  von  elf  Jahren  trat  er in das
Gesehäft  seines  Vaters  ein.  Er  ist
kein  gfftör.  Schüler  gewesen,  und

aueh  die  Unsieherl»it  der  Zeit  mag
seinen  Erhalter  bestimmt  haben,  den
Sohn. fiter  an den  Eisenhandel  zu
binden.  der  iri  der  alten  Eiserxtadt
älTl  Zu;sammenfluß  der  Erins  und

Steyr  seit  jB  geblüht  hatta.

Mit  dem  18. Lebensjahr  aber  über-
karri  den  Heramvaduenden  dia
Lernlust.  es war  ib.m.  me  der  Volks-

mund  sa@t, ,,der  Knopf  aufgeganger!'
Ferdinand  Jakob  Redtenbaeher  geht
ela auf  drei  Jahre  naeh  Linz  und  ist
hier  Sehüler  in  der  Realschule.  Dann

wirkt  er  als Aushilfszeichner  bei  der
Linzer  Baudirektion.  1825  abeto Über-
siedelt  er  an  die  Polyteehnische
Schu]e  in Wien.  die  Vorläuferin  der
lieutigen  Wierier  Techri'isdien  Hodi
schule.  um seine  technische  Ausbil-
dung  zu  volienden,  Im  November

1829 wird  er an dieser  8tätte  Assi-

DerWissensehaftNer  aus Steyr
Zum 150. Geburtstag Ferd$and  Jakob Redtenbaehers

F'ranzÖsisehe  übertragen  wurdan.
Gerade  er war  es aber  gewesen,  der
die an deri  deutschen  Hoehulea
voföerrsehende  framösisehe  Auffas-
.sung  von  den  teehnisehen  Wissen-

sehaften  als einer  bloß'  praktise
Anwendung  der  Meehanik  hrach
und eine  selbständige  Wissensdiaft
dsi  Mqsrhinpn:h*np«  «rhuf,  In  seinem

)Lehrsyster4  das  er  zur  Schulung
junger  Teehniker  ausgearmitet  hatte,
biieb  beisplelsweise  die  Mathematik
nur  eine  Hilfswissensehdt.

Das war  um d!e Mltt*  des  ver
garigenen  Jahrhunderts  eirie  Muj3ergt
revolutionära  Ansicht:  daß gie auf-

legenheit  eines  Geistes  ßbör  seine
Zeit.  Tatsäehlieh  wird  Redtenbaelter

noeh  heute,  so von  dem  verdienst-
vollen  Biographen  seines  Sehülers

Benz.  yon  Paul  8iebertz,  als  ,,der
größte  tiriter  den Teehnikenn  jener
Zeit"  bezeiehriel

Dazu  karn  rioeh  ein  anderes:  Fer-

äund  Jakob  Redtenbaeher  blieb
.keinesvegs  im  Theoret,isehen  ver-

j!angen,  Vielleicht  lag  es  dem  ge-

bürtiß'en  Steyrer  im  Blute,  sieh  nieht
nur  geistigen  Erkenntnissen  zu ver-
,schreiben.  %  selbst  hatte  ja  ab

Lehrling  1n der  E4senhari4ung  seNnes

und  er hatte  iri  ZÜrie5  vlele  prak-
tlscha  &keiutlilJau  1ln  '!Yqkehr  mit
Ingenieuren  der  Firma  Eseher,

Wyß  & Comp.  ausgetauseht.  So er-

riehtete  ör an der Polyteehriiseheri
8cbu1e  in  Karlge  eme  .Werk-
stätte  der  rariiseh-teetxnisehen
Sehule"  und  eine  Mrw'lp=lmtmmliing.

Er  bezweekta  t aber  ieht  etwa

einen  praktlscheri  Unterriebt  aIleln.
Ihm  ging  e  immer  hn Zusammen-
hang  mit  seiner  Ansieht,  daß jede

wertsehaffende  Arbeit  der  Ku!tur
zugehöre,  um  elrie  tiefere  Ausbildung
selner  Schüler.  Er  versuehte,  wae er
in  seinen  ,,'E'rinzipien"  sehreibt,

se'inen  Schülern  .,die  fundamentalen
Säöe  der  Meehanik  sowie  dte :all-

erneineri  Prinzipien  dieser  Wissen-

sehaft  ohne  analytisehe  Maske  zum
klaren  Verstäridnis  zu  bringen"
Seine  Werkstätte  diente  nieht  zuletzt

dazu,  dlese  Absiehi  zu verwirkl-ielten.
Wir  wissen  dtreh  Carl  Benz,  wie

sich die Vorlesungen  und  übungen
bei  Reclterxbacher  auf  der  Karlsruher

Polytechnisehen  Schu:}e  abgewiekelt
liaben.  Es wor  um die Zeit,  da sieh
der  geliebte  Lehrer  vor  allem  mit

dem  Wesen  &'  Molekularkräfte
söhäftigte  und  sein  Werk  ,,Die  Be-

vegungs-Meehanistne."  für  eine

neue  Auflage  elner  Reöion  und
Ergärizung  unterzog,

Ztmächst  legte  Feranand  Jaköb
Redtenbacher  dureh  zwei  Monate
hindurö  einen  'festen  Grund  in  den

Sehülera  Er erläuterte  da die all-
gemeineri  Eigensehaften  der  Magehi-

nen  urid  Motore4  be,chrieb  ihre
W!sentlichen  Bestandteile  und  Merk-
rnale.  Dann  ging  er auf  die  Lehre'
vorn  Behamingszustand,  der  Bewe-
gung  und  der  Wirkungsweise  der
Masehinen  ein  und  yhloß  mit  der
Theorie  der  Bereeöurig  ihrer  Ef-

fektverhältnisse.  Ad  diese  Vor-
les'urigen  foigte  €IB6 'Studium  der

Arbeitsmasehinen  und  der  Entt:vurf
vollständiger  Masehinen  und  Ma-

inenan!agen.  Die  ModelJmmriung

unlerstfü;zte  seine  Darlegungen  aufs
be'ste.  Die  Modelle  selbst  svurden

naeh  den  Angaben  Redten:baehers
durch  die Werkmelster  der  ,Werk-
stätte  der  mechaniseh-technisehen
SehuIe"  angefertigt.  In  dieser  ,,Werk-
stätte"  ivaren  aueh  alle  bekannten
Werkzeugnüasehinen  aufgestellt,  urid

unter  Redtenbachers  urid  des Werk-
meisters  Kasper  ViÖtz  Leitung  konn-

ten  die  Schüler  bastehxd  und  schaf-
fen=d ihre  Konstruktionen  ausführeri,
C:arl Benz  erzählt  in  seinen  Eriri-

nertugen  einee  Aehtzigjähr1ge4  die

Aus,verflossener  Theaterzeit
Daa  8hpeape  Memortal  T!xeatre

ic St"atjom-apon-Avor»  verainstaltet

yäter  Photogh"en)  die  be41mte-

sten  Söaiuispie!'er  gejgt  werden,  die

währiend  flasit vier  Jaihriiuryderteri  in

den Rollen  des Did'ters  aoufiraten.

Leigh,  Pe@gy  Ashcroffl,  Dtana kjert  war urnd daß iin &r  affktoriair»i-
Wynyad  td  Dorotihy  Tutin  iri  s:eh:eni zeit  die  Guekkas.üenbührre  auf-

ü:berlebensgroßen  Poyträ.ts  zix sehen.  kam.  In die  jüriigste  Veyanigeniheit

Modelae  -vori Shakespeare-Auffüh-  führen  Modelle  'von  Auif!fülx'unigen.
ruingen  maeh  k!ar,  daß  Ö  E}isa-  Erstattilieh  gut  erhaJ.ten  ist  ein
bdha.nisöen  Theater  bei Tagesl:iöt  Kostürn,  in  Gar  vor  zwei-

urxt  oThr»e 8zenerie  ges.pielt  wrurde,  hundert  Jahren  aufHetreten  Ns[ die
6aß die  Bühirie  öes 18. Jahrhunderts  Iejdmg  ejnies  Gentilem;aThs  seinier

ad  beäden  Seitan  van  Loigen  fla>  T!ai(ge.

er rnit  ,Lebensfahrt  eines  deutsehen
Erfinders"  betitelt  hat, über  dieses
erste  Studienjahr  an der  Polytech-
nischen  Schule  in Karlsruhe:  ,.Unter
Redtenbachers  Leitung  wurde  ent-
worfen,  konstruiert,  differentiiert

und  integriert,  =daß e.s eine Freude
' war."

Wie  sehr  Ferdinand  Jakob  Redten.-i
bacher  den  Masc}iinenbau  der  zwei-
ten  Hälfte  des 19. Jahrhunderts  be-
stimmt,  ja,  auf  diesern  Gebiet  noch

in das  20. Jahrhurxlert  naehgewirkt
hat,  .geht  aber  besonders  aus  den
Aufzeichnungen  hervor,  die  Carl
Benz  über  &as  zweite  Studienjahr

in  Karlsruhe  hinterließ,  Vüq  den
Sehülern  des  zweiten  Jahrganges

verlangte  Redtenbaeher,  so schreibt
Benz,  ,,daß  sie alle  Arten  von  Kraft-
rnaschinen  und  Arbeitsmasehinen

naeh  deri  theoretiseh  geletwten  pe-
dingungen  praktisch  entwerfen  und
sie  mit  allen  kons+ruktiven  Details
zeiehnerisch  dars!ellen  können".

Und  er sehreibt  weiter,  daß  es Red-

tenbaeher  darum  ging,  den  Stu&nten
,nieht  nur  Regelxi  und  Lehren  ein-
zuleqen,  sondern  in  ihnerx  aueh  das
Gefühl'  für  Verhältnisse  und  Formen
auszubilden  und  zu  läutern".  Vori

Redtenbaeher  liat  Carl  Benz  denn
aueh  den  Grundsatz  übernoinrnen,

die  einfaehsterx  zum  Ziele  führenden
Mittel  als  die  voHkommensten  bei

der  Realisierung  von  Masehinen  an-
zusehen;  sollte  es aber  nicht  mög-
lieh  seiri,  dureh  soIehe  einfache

Mittel  zum  Ziel  zu gelangen,  so  muß
eben  anes  angemendet  'werden,  was
zu  diesem  Ziel  zu  führen  vermag.

Daß hier'bei  urnfassende  Kermtnisse
notwendig  sind,  ist  selbstverständ-
]ich,  und  somit  yechtfertigt  sieh die
Lernmethode  Redtenbaehers  , nieht
zuletzt  aueh  im  vollendeten  Werk,
wie  es z. B. der  von  Benz  gebaute
erste  ,,Patent-Mntorwagen"  war,  der

Ausgangspunkt  für  unser-  heutiges
.!!utomobil,

Ein  soleheg,  nur  der  Wissenpehaft

sind  ihren  Jttngern  gewidmete!i  Wir-
ken  mußte  bald  einen  Mensehen

aufzhren,  Ferdinand  Jakob  Redten-
bacher  begann  zu Anfang  der  seeh-
ziger  Jahre  zu kränkeln,  am  16.  April
1863  starb  er  darin  zu  Karlsruhe,

dessem Polytechnisehe  Sehule  er xur


